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Aeheimrat

Meyer - Gerhard.Z
. Uebereine Unterredung mit Dr . Meher-ihard

wird der „ Frkft. Ztg. "aus Kristianiaberichtet: hatte
während seines kurzen Aufenthalts in Chri- Mmid

mit ihn : eineUnterredungüber seine ame- mischen
Eindrücke. Er äußerte sich ungefährwie Die

kriegerischeStimmung,  die man iter
" in Amerikaherrscht , existiertin Wirklichkeitt
.Der Konflikt  zwischen Präsident W i l- und

B r h a n , demStaatssekretärdes Auswär-ist
älterenUrsprungs und aus ganz anderen änbeit

als der „ Lusttania" -Angelegenheitentstanden. Bruch
wurde notwendigerweisedurch das selb ' ft-ibigc

Auftretendes Präsidentenin letzterZeit ver- icht
, indemer Ratschlägedes verantwortlichenMi- rs
Brhanverwarf und die letzten Noten nach sei- Z

, eigenenWillen abjahte . Da Wilson die letzte tw
o r t no t e sooaro r  ncHinzuziehungyans
 abfaßte, bliebdiesem nichts übrig , alsseine jiffurtg
zu fordern. Diese entstandene Spannung lhen
diesenzwei Leitern der Politik der Vereinigtenlen
muß deshalb als eine ganz interne Angelegen- aufgefaßt
werden . Die Stimmungdes amerikani-«

Volkesund der Regierunggegen Deutschlandist chaus
nicht kriegerisch. Es herrschtdagegen überall absoluter
Wille zum Frieden. Die auseinander-mde

Auffassungvon Berlin  und W a- n
gt on im „ Lusitania" -Falleberuht aus einem Verständnis
und wird trotz der schwindelhaftenBe¬ sangen
Reuters, dessenlügnerische Meldungen auch neutralen
Ländern eine Brunnenvergistunggroßen gegen

Deutschlanddarstellen , friedlichgelöst Wer¬ ks
ist nicht wahr , wie» Reuterausposaunt, daßmerikanische

Flotte zur Teilnahmeam europäischen^eg
zusammengezogenist . DieStimmungun- I
Deutsch - Amerikanern drüben ist pracht¬sstark
ihre Liebe zum Mutterland, rührendihre erung

über die glänzendeninneren Verhältnisse lands
und seines Verbündeten, sowieunsere «igen

Erfolge auf allen Kriegsschauplätzen, groß-Idie
Zuversicht, obwohlReuter alles versucht, diee

Laaeau verdreben.(ßtr.

Aus Galizien. ich

» ' Bln

. )Der Kriegsberichterstatterder „ B. Z . "aus
dem Kriegspreffequartier: DerD u r ch-»ch

durchdie russischeFront bei Jaroslau lei¬ in
sogar heftiger Werse , eine neue Rie- !

chl a cht ein, die sich von Sieniawabis zu dem »ns
besetztenBrückenkopf von Zaleszczckiund der e
vonBessarabienerstreckt . Der Höhepunktder Schlacht
, in der die Russen  älle , zumTeil einsetzen

, um Lembergund Ostgalizienzu en
, ist noch nicht erreicht. Tie Zahl der G e- fc

~enen steigt täglich um Tausende. Die Ver¬ ben
gewinnenauf der gesamtenFront Raum . ( 3. )Der

Luftkrieg. (ßit
. Bln. )Aus Stavangerwird berichtet: Die MUß

zweier aus England eingetroffener norwegi- Schiffe
erzählte, daß Hüll  am vorigen Sonn» durch

deutsche Luftschiffe beschossen te
nist. Eine große Schiffswerft ist zerstörtwor- Md
mehrereHäuser wurden schwer beschädigt. Dieder

Toten  wird ans 50 angegeben. DieseMit- Mn
gründensich aus die Angabeneines Hafen- M
den norwegischenSeeleuten gegenüber . Der Mn
Presse wurde strengstes Stillschweigen über Mießung
auferlegt . ( Z. )«iB
. Der„ Temps" meldet: Fünf deutsche '
?- >eu g e konntentrotz heftiger Beschießung JUe
überfliegenund 25 Bombenabwersen , die Sachschaden
anrichteten . Getroffenwurde niemand. Der

Seekrieg.^
Die Vorgängezur Eee. V
&ti.  Bin. )Nacheiner Lloydmeldungaus Storno»̂ urde
der norwegischeDampfer „ Stavanger" . i
st Liverpoolnach Archangelskunterwegs war, Unterseeboot

bei den Hebridenversenkt, ^
« nnschaftwurde in Stornowahgelandet . ( Z. )Der

„ RotterdamscheCourant " meldetaus Q
Das britische Tankschiff„ De s a b i a " ist beim"i

Tay versenkt worden . (Z. )i
df. Die Versenkungdes „ 11. 14* . Fkf

. )Der Schiffer Grootveld  von dem "
' UgerFischerboot„ Sch. 347" war durch einen z,

. anwesend, als das deutscheUnterseeboot„ U. 14"bewaffneten
englischen Fischdampfern in den gebohrt

wurde . Das Unterseebootsah sich zu - -J
>ureinembewaffneten englischen Fischdampferet

* dereine 7,5 Ztm . -Kanoneund zwei eu » >tische

Marinemairosenan Bord hatte . Vermutlichhm oas
Unterseebootinfolge der nebeligenLust nicht ge¬ sehen
, daßnoch vier andere englische bewaffnete Schiffe in
der Nähe waren . Das Unterseebootgab einen Schuß ab
, um der Besatzungdes Fischdampfersanzuzeigen, oaß
sie das Schiff zu verlassenhabe . Der Fischdamp¬fer
holte jedoch sofort mit einem Pfeifenstgnaldie an¬ dern
bewaffnetenSchiffe herbei , die gemeinsameine Salve
auf das Unterseebootabgaben , das am Vorder¬schiff
getroffen wurde . Das Unterseebootkonnte nicht mehr
untertauchen, es wurdedann , da die Mannschafttrotz
des Zustandesdes Schiffes augenscheinlich sich nicht
ergeben wollte , gerammt. Das Unterseebootging unter
, kameinige Minuten später aber plötzlich wieder einige
Augenblicke an die Oberfläche, wobeidie 24 Mann
starke Besatzung mit Schwimmgürtelnversehen über
Bord sprang , worausdas Unterseebootwieder unterging
. Die Leute wurden durch die Fischdampferaufgefischt
und nach Peter Head gebracht. ( 234239 Ton¬ nen
Raumgehalthat die Gesamtzahlder feindlichen— besonders
englischen — Handelsschiffe, die in dem ersten Vierteljahr
des Unterseeboot- Kriegesdurch unsere Unter¬ seeboote
vernichtet und versenkt worden sind . Ueberallsind
sie dem Feinde auf der Spur . Von vornhereinmußten
wir mit einem starken Perlust unserer Unter¬ seeboote
rechnen , die nicht nur die feindlichenKreuzer. Torpedoboote
und auch Unterseeboote, sondernauch die bewaffneten
Handelsdampfer zu fürchtenhaben . „ U. 8" ist
am 6 . Märzdurch ein feindlichesTorpedoboot über¬ rannt
worden, „ U. 12" ist durcheinen Torpedo vernich¬ tet
worden, dannwurde Weddigens neues Boot zerstört und
jetzt erreichte das Schicksal„ U. 14" . UnserVolk wird
erst dann einmal eine rechte Vorstellungvon der Art
und Bedeutungunserer Unterseeboote gewinnen, wenn
dereinst zu reden sein wird von dem aufreiben¬den
Postendienstunserer Unterseeboote in den eng¬ lischen
Gewässern. Was sagt nun aber Herr Wilson zu
dem Untergangdes „ U. 14" . dasdes heimtückischenAngrrffes
eines bewaffneten Handelsdampfers erlag? So
wird es sich auch mit dem UntergangeWeddigens verhalten
. )( Z. )Der

Sieg über Karlsruhe. Zu
dem feindlichenFliegerangriff schreibt

der „ Mannh. Gen. -Anz. ": Mitdem Schmerz mischt
sich uns eine heftige Empörung  über diese ruchlose
Hinmordung unschuldiger Menschen;
 denn was die französischeHeeresleitung in
Karlsruhehat vollführenlassen , das läßt sich wirk¬ lich
nicht mehr unter die Regeln normaler Kriegfüh¬ rung
bringen. Das ist die zweck- undsinnlose Gemein¬ heit
eines in selbstverschuldetemUnglück sittlich vollkom¬ men
entartetenVolkes , die Stillungtückischer Rachsucht an
Unschuldigen. Mit großer Freude wird man es im Lande
begrüßen, daßder niederträchtigeAnschlag aus das
GroßherzoglicheSchloß erfolglos geblieben ist . Vorallem
aber : für den Uebersallauf Ludwigshasenhat London
büßen müssen , wir denken, unsereHeereslei¬ tung
wird bald irgendwoim Westenscharfe und schärfsteVergeltung
üben lassen für den Fliegerangriffauf Karls¬ ruhe
, der sicher zu den gemeinstenund schurkischestenStreichen
der französischenKriegsführung gehört : einerder
nächstendeutschen Tagesberichte wird uns die deut¬ sche
Antwortauf diesen tückischen Uebersall melden , undwrr
hoffen, daß es eine ehrliche Antwort sein wird, der
wir uns nicht zu schämenbrauchen vor unserm Ge¬ wissen
, aberauch eine kräftige und nachhaltigwirksame. der

„ DeutschenZMeszeitung" heißtes : Ueberdre
Antwort, die Deutschlandauf dieses verruchte Bubenstück
geben soll , kunnes nach unserer Ueberzeug- ung
nur eine Meinunggeben , diesich in den zwei Wor¬ ten
ausdruckenläßt : rücksichtsloseVergeltung . Bisherhat
Deutschlanddie einzige allein entsprechendeVer¬ geltung
solcher Völkerrechtsbrüchenicht geübt . Es hat Angriffe
auf offene deutsche Städte immer nur mit der Beschießung
militärischer Plätze erwidert. Jetzt sollte man
endlich mit einer entsprechendenoffenen Erklärung etn
statuieren . > Amgeeignetstenwürde es wohl
sem , gewisseTeile des Westensvon London als Ziel
für die Vergeltungsmaßnahmenzu nehmen, schondeshalb
, weileine solche Maßnahme, da Paris nun einmal
Festung ist , denstärkstenEindruck machen würde. Die
rücksichtsloseVergeltung sollte aber nicht nur in den strengsten
Gegenmaßnahmenbestehen , sondernsich auch auf
andere Gebiere der Kriegsführungerstrecken , wo sie besonders
militärisch wirksam sein kann . Insbesonderesollte
die Hausungund Steigerungfeindlicher Völker¬ rechtsbrüche
Anlaß geben in dem Unterseebootskrieggegen
die Westmächtedie letzten Rücksichten fallen zu lasten
. ( 3)Der

Krieg mit Italien. Die
schwerenArtillerieangriffeder Italieneran der kärntnerischen

Grenze , die den Weg ins Gailtal und oamit
die ^ Straßenach Villach erzwingen wollen , habenbis
jetzt zu einemnegativen Ergebnis geführt . Unge¬heure
Schwierigkeitenstellen sich dem Angreiferentge¬ gen
. So lange nicht der P l ö cke n p a ß in festem italienischen
Besitz ist , werdensich hier auch nur eini¬ germaßen
greifbare Erfolge nicht erzielen lassen . Auch die
Versuche, beiM a l b o r g e 1 h , in der F l i 1- scher
Klause  und bei K a r f r e i 1 , die eine zu¬ sammenhängende
Aktion gegen die österreichischenBe¬ festigungen
an der KärntnerGrenze darstellen, Fort¬ schritte
zu gewinnen, sindgescheitert. So wird der ge¬ wählte
kürzeste Weg nach Wien über Villach- Klagenfurtwohl
einer anderen Route Platz machen müssen . Die italienische
Heeresleitung versucht daher , den Hauptstoßim
Küstenlandezu führen. Vorersthat aber die große Schlappe
bei P l a v a gezeigt, daß auch hier eine eiserne
Mauer steht . Das Ziel der italienischenSehn¬ sucht
am unterenJsonzo scheint der Besitz von G ö r z zu
sein. Die Italienerhaben an dieser Stelle starke Kräfte
vereinigt. Von Görz aus könnte man eine Ver¬ einigung
der Truppenbei Karfreitsuchen und südlich ruf
der StraßeG r a d i s k a - Mo n f a l c o n e , die ja angeblich
in feindlicherHand ist , den Weg nach Triest finden
. Wenndann noch die Verbindungmit Fiume hergestellt
ist , ist man mitten drin in ersehntemLande —
in einemTeil des „ unerlöstenItalien " . Verdeutsche
Erfolg über England.Z

. Der englischeMarineminister Balfour hat be¬ reits
vor einiger Zeit dem Unterhausemitgeteilt , daß er
es sich wegen der Behandlungunserer Unterseeboots- mannschasten
anders überlegt habe , und veranlassenwerde
, daßdie Mannschaftenaus den Marine- Arrestan¬stalten
in die Gefangenenlagerüberführt werden sollen. Dementsprechend
hat jetzt das britische auswärtige Amt an
den amerikanischenBotschafter in Londonfolgende Note
gerichtet: Auf

Grund der Entscheidungder britischenRegie¬ rung
, jeneMarinegefangenenvon den Unterseebooten>,u
. 8 , „u. 12" und „u . 14" aus den Marine- Arrest¬anstalten
zu entlassenund sie den Militärbehördenzu übergeben
, die sie genau so behandelnsollen wie die übrigen
Militärgefangenen, sindOrdres ergangen , die Offrzrere
nach Dyffrin, AledhallDoningtonhall und Holhport
zu überführenund die Mannschaftenin HM. Frilh
, Shrewsburyund Dorchesterzu internieren. Die britische
Regierung erwartet in Uebereinstimmungmit »em
Uebereinkommenmit der deutschenRegierung , daßvlese
sofort die 39 b r i t i s che n O f f i z i e r e , die sich
in Militärarrestbefinden , nachden gewöhnlichenGefangenenlagern
zurückschickt . Tie britische Regierung wurde
erfreut sein , sobaldwie möglich zu erfahren,aach
welchen Lagern die fraglichenOffiziere geschickt sind. Der

amerikanischeBotschafter in Londonist gebe¬ ten
worden, dieseNote seinem Berliner Kollegen zu übermitteln
und diesen um möglichstraschen Bescheid zu
ersuchen. Damitwürde dieses unerfreulicheKapitel lernen
Abschluß gesunden haben . Es zeigt sich , wierichtig
die deutscheMarineverwaltungrechnete , als sie mit
der Festsetzungenglischer Offiziere in deutschenGe¬ sangnissen
einen Druck auf die Engländerausüben wollte
, sichan die Bestimmungendes Völkerrechteszu halten
. Wir wollen wünschen, daßder Erfolg unserer Vergeltungsmaßregeln
in Frankreichsich ebenso rasch zeigen
wird , unddaß nicht allzu lange Zeit vergeht, drs
die 10 000 deutschenGefangenen, die heute in Nordafrika
und an den Grenzen der Wüste Sahara schmachten
, ein Unterkommenin französischenGefange¬ nenlagern
gefunden haben , wiewir es den französischenGefangenen
gewähren. Englisches.

(Ctr
. Fkf. )Streikin englische» Kohlengruben.In

den Kohlengrubenvon Levis , Merthyw, Rhonddain
Süd- Waleshaben 5000 Untertagarbeiierdie
Arbeit niedergelegt  als Protest gegen das
Einstellenvon Arbeitern, die nicht der Gewerkschaftangeschlossen
sind . AndereGewerkschaftenzeigen auch über
dieselbe Frage eine große Verstimmung, und es wird
deshalb eine Ausdehnungder Bewegungerwar¬ tet
. ( DieserFall ist besondersinteressant , weiler zeigt,ivie
sehr trotz aller Bemühungendie Arbeiteran ihren straffen
Gewerkschastsregelnfesthalten . )(Ctr

. Fkf. )WachsendeKriegscnrsgaben. Reutermeldet
: Im englischenUnterhause erklärte der erste Mi¬ nister
Asquith  bei der Vorlageder neuen Kredit- sorderung
von 250 MillionenPfund , daßdie täglichenKriegsausgaben
im abgelaufenenJahre 1 )4Millionenbetragen
hätten , währendsie jetzt2 660000 Pfd . pro Taa
betrügen. Es sei au erwarten, daß sie aus drei



MMonenFleigen , da We ArSbehmmg JeS ' Kriegrfchaw-
Platzes auch die Verpflichtung der Engländer gegen ihre
Verbündeten erhöhe . (Z ) _ _

Lokales und Provinzielles
Schier stein . 17 Juni 1915.

K Im Schalten . Ein schattiges Plätzchen , in
den letzlen Tagen wufile man es zu schätzen, da die
Sonnenglul mit ausdörrenoem Kauche über der Erde
lag . Ein schattiges Plätzchen ! Der Kühle Wald war
ein Köstliches Labsal für den erholungsbedürftigen Men»
scheu ; eine schattige Laube , ein schattiges , Kühles Zimmer
waren begehrt . Beim Wandeln durch die Stratzen , da
nutzte man jedes Stück Schalten aus . Schalten war
begehrt und Schatten im wirklichen , sommerphysikalischen
Sinne ist immer begehrt . Anders steht ' s in der Regel,
wenn fich' s nur um eine bildliche Redewendung handelt.
Wer möchte wohl immer nur auf der Schattenseite des
Lebens weilen ? Und was für bittere , stachelnde Gefühle
können sich einschleichen , wenn man andere wie selbst,
verständlich den Platz an der Sonne einnehmen sieht,
und selber bleibt man im Jammer und Dunkel des
Daseins , trotz persönlicher Anstrengung und Tüchtigkeit!
„Das Glück erspähn und nimmer es erreichen , sich hun-
dertmal als einzig süße Lade den Tod erstehn und
schaudern vor dem Grabe , das Sein verwünschen , vor
dem Nichts erbleichen " - was Robert Kammerling
in Versen seufzt , es ist der zitternde Sehnsuchtsschrei
eines grotzen Chorus von Menschen , die sich an die
Schattenseiie des Lebens gefestet ! wissen Ader manchmal
geh ' ts doch noch vorwärts . „Unserer Kraft verschasit das
Schicksal Spielraum " Erfinder . Entdecker , Resorma-
toren . Slarismänner . Gelehrte . Industrielle . Handwerker,
und man mühte nun überhaupt jeden Rang und Stand
aufzählen , sie alle haben ihre Kämpfer -Typen auszu-
weisen , die schsiekl' ch doch noch die Schalten der Sorge
und des Deikunntseins überwanden . Wohl und Keil
aber auch jenen bescheidenen Naturen , die neidlos im
Schalten bleiben , wenn es den andern bester geht ! Sie
kennen vielleicht ein Glück im Winkel , und es genügt
ihnen ein Blick auf diejenigen , die es noch schlechter
ge ' roffen haben . L 'cht und Schallen sind ja relative
Dinge Schlimm tst' s , wenn der Schatten der Schuld
an einem Menschen hängt , aber auch hier können Zeit
und guter Wille vieles bessern Jeder Sterbliche stöbt
einmal aus ein Dunkles in seinem Leben und Streben,
und jede Wenschenseele hat ihre eigenen Schattenseiten;
aber das Lichte , Freudige , Belebende ist auch noch da,
und niemand soll es in letchlferliger Verzweiflung von
sich schieben ! . . , .

*♦ Der hiesige V ers ch ö n e ru ng s o er ei n wird
am Samstag im Restaurant „Deutscher Kaiser " seine
Hauptversammlung abhallen.

* Kartoffeln zu konservieren.  Ein Fach,
mann schreibt uns : In vielen Ka ishaltungen wird ein
Ueberschub von Kartoffeln sein , die jetzt im Keller durch
Auskeimen sehr entwertet werden . Ich empfehle dringend,
in solchen Fällen die Karlosteln zu waschen , zu ent-
schalen und in dünne Scheiben geschnitten , an der Lust
zu trocknen . Man erhält in zwei Tagen ein oorzüg.
llches haltbares Kartostelmalerial , als Reserve für Suppen,
Gemü e. Kaitoffeldret usw . vortrefflich geeignet.

* Etzt Kartoffeln!  Es ist bekannt , dab wir
glücklicherweise noch reichlich Ka rtoffeln haben . Es ist
«SBBaW HWIWB i

Heimatlos.
Novelle von C. Borges.

aber jetzt die Zeit , wo ste durch Auskeimen schwinden
und durch Fäulnis verderben . Zwar werden mit allen
verfügbaren Vorrichtungen Daueroorräte hergestellt ; aber
das genügt nicht ; um nicht kostbare Nährmittel ver-
gehen zu lasten , müssen jetzt viel Kartoffeln frisch ver-
zehrt werden . Wenn wir zum Abendessen Kartoffeln
kochen , sparen wir an Brot , also an Getreide ; dieses
aber ist haltbar und wird eine wertvolle Reserve für
den Winter . Kocht viel Kartoffeln und ein wenig fettes
Fleisch mit jungen Gemüsen (z. B . Spinat , Kohlrabi,
Wirsingkohl . Möhren , Gurken ) zusammen , die dadurch
groben Nährwert erlangen , kocht Kartoffeln mit frischem
Seefisch . Klippfisch , Salzfisch oder Salzhering , cfet Kar.
toffelklöbe mit Fruchtbeigub (Pflaumenmus . Rhabarber,
Stachelbeeren ) oder kalt in Buttermilch , bereitet Kar-
toffelsalat , saure Korloffeln mit brauner Tunke , mit
Senf . Meerrettich . , Dill - oder anderen Kräutertunken.
Man kann Kartoffeln zu sehr vielen schmackhaften,
nahrhaften und billigen Gerichten verwenden , auch wenn
man an Fleisch und Fett spart . Sie brauchen also nicht
zu verderben . T . B-

* In Osl und West ist seit etwa 8 Tagen eine
Verzögerung der Po st bestell  u n g zu den
Kriegsschauplätzen eingelreten . besonders für Feldpost,
pakele . Das liegt an den militärischen Verhältnissen,
die der Post in den letzlen Tagen zeitweise es unmög.
lich machen , den Truppen die Sendungen rechtzeitig zu-
zustellen . Wenn also in den letzten Tagen keine Be-
stäligungen aus dem Felde für erhaltene Sendungen
oder Mitteilungen in der Keimat nicht etngetroffen sind,
so braucht das die Angehörigen nicht zu beunruhigen.
Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß der Uedelftand
binnen wenigen Tagen gehoben sein wird.

* Die Vermitzten.  Im Publikum besteht der
berechtigte Wunsch , über das Schicksal der zahlreichen
Vermißten unseres Keeres . soweit irgend möglich , Auf-
Klärung zu erhalten . Diesen Verhältnissen Rechnung
tragend , ist von dem Nachwetsebüro des Kriegsministe-
rtums in Verbindung mit dem Zentralkomitee der
Deutschs » Vereine vom Roten Kreuz eine umfassende
Ermittelung unserer Vermibten geplant.

: : Turnsahrten nach dem Feldberg.  Die
Turner des Mitlelrhein -Gaues lasten es sich auch in der
ernsten Zeit nicht nehmen , an dem sonst üblichen Tag
des Feldbergfestes den Platz zu besuchen , an dem sie
in Fftedenszetten durch lurneiische Uebungen für den
Schutz des Vaterlandes Kraft und G -sundheit erwarben
Aus diesem Grunde werden am 20 Juni gemeinsam
Turnsahrten nach dem Feldderg vercn 'Ialtet und Kreis¬
vertreter Schulrat E Sckmuck - Daimstad ! wird um 12
Uhr an den sagenumwobenen Brunhildisselsen eine
vaterländische Rede Hallen

Sei Anfragen an das Zentral-Nächweks«.ureau des Reichsmarineamts blauen)
Doppelkarten  zu benutzen ; auf diefen
Karten sind die Fragen  vorgedruckt,

deren Beantwortung zur Auskunftserteilung notwl
ist . Hat der Fragesteller schon von anderer

J  sich

6 '
der

etwas über das Schicksal seines Angehörigen ersahtfr* trt- itt Sor Otilgst» Pitt
Ich, Medrot

so ist in der untersten Spalte der Karte ein entw
chender Vermerk zu machen , z . B . : „ Laut Brief
Feldwebels Müller 3 . 1 . R . 51 seit 9 . 10 . 14 ^
mißt ." Derartige Angaben erleichtern dem Zen
Nachweise -Bureau die Auskunftserteilung und führet
schnellerer Nachforschung nach dem Betreffenden,
die Truppenteile find Anfragen über den Verbleib,
Verwundeten usw . nicht zu richten , da diesen deren \
fenthaltsort in vielen Fällen nicht bekannt ist . (Z .s^

* Gehaltspfändungen während der Kriegs^
Um vielfach auftretenden Zweifeln zu begegnen,
nochmals darauf verwiesen , daß nach einer neuerst,.
Verordnung des Bundesrates der für die Psändbarl
von Lohn -, Gehalts - und ähnlichen Ansprüchen
tende Mindestbetrag von 1500 Mark während des,
ges auf 2000 Mark festgesetzt worden ist . In gleßj
Weis ? ist auch die Aufrechnung gegenüber Lohn-
Gehalts -Forderung und die Abtretung und VerpfändiiH - f;
solcher Ansprüche beschränkt . Der Verordnung ist zwy
entsprechend insofern rückwirkende Kraft verliehen tvx
den , als eine vor dem Inkrafttreten vorgenomm.
Zwangsvollstreckung , Aufrechnung , Abtretung oder ?!«

Bein
2 «ra er

Pfändung hinsichtlich später fällig werdender Bezüi h „
ihre Wirksamkeit verliert , soweit sie bei Anwendung -, „
Verordnung unzulässig sein würde . 1

* Raupenuester . Die andauernd warme , troör,
Witterung hat die Schädlinge entwickelt , die unsere I
nungsvolle Obsternte bedrohen . Wer an seinen ü
men und Hecken Raupenuester findet , der muß die
fallenen Zweige abschneiden und verbrennen.

Aus aller Welt.

Auskunft über Vermißte . Amtlich wird mitge¬
teilt : Die Zentral - Rach weise -Bureaus des
Reichsmarineamts (Berlin W . 30 , Matthäi-
kirchstraße 9 ) und des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums (Berlin NW . 7 , Dorotheenstr . 48 ) ,
und die Nachweise -Bureaus des Königlich Bayeri¬
schen Kriegsministeriums (München,
Ludwigstr . 24 ) , des Königl . SächsischenKriegs-
ministeriums (Tresden -N . , Königstr . 15 ) und
des Königl . Württembergifchen Kriegs¬
mini st eriums (Stuttgart , Archivstr . 14 ) bitten,

Anfragen nach Kriegsteilnehmern nicht
brieflich  zu stellen , sondern hierfür
die bei allen Postämtern erbältlichen rosa

Der Kaiser als Pate . Der Kaiser hat sei,
Willen dahin zu erkennen gegeben , daß künftig für
Annahme einer landesherrlichen Patenstelle bei siebe,
Söhnen von der bisherigen Bedingung der ununter!
chenen Reihenfolge der Söhne in derselben Ehe al
sehen , dagegen an der Voraussetzung , daß alle st
Söhne am Leben sind , festzuhalten ist.

Renntierfleisch . Eine Berliner Firma beab
behufs Abschlachtung aus Norwegen 10 000 leb
Renntiere nach dem Berliner Schlachthof anzufü!
Ein solches Tier ist am Dienstag in Berlin geschl,
worden ; es schien allerdings durch den Transpori
litten zu haben und machte den Eindruck großer Ers,
fung . Bei Einfuhr größerer Transporte werden
für die Tiere mancherlei Erleichterungen schaffen laj
die man für ein einzelnes Tier nicht machen kam

Ein Verbrechen ? In Berlin wurde an der
ren Schleuse vor dem Grundstück Schleusenufer Nr.
aus der Spree die Leiche eines etwa 10 — 13jäh"
Mädchens gelandet , die in einem Pappkarton ve,
war . Allem Anschein nach liegt ein Verbrechen

Doppelselbstmord eines Liebespaares.
Liebestragödie hat sich auf dem Oderdamm hinter
Zoologischen Garten in Breslau abgespielt . Dort
ein Arbeiter Kleidungsstücke . Die Vermutung , daß
sich um den gemeinsamen Selbstmord eines Paares
delte , bestätigte sich bald . Die Lebensmüden hatten
vor dem Sprung in das Wasser mit Stricken zusami
gebunden , um auch im Tode vereint zu sein . Es '
beit sich um den 25jährigen Kausmannsgehilsen v
und die 24jährige Ehefrau eines in der Augustaß
wohnhaften Eisenbabnbeamten . Das Liebesverhäl,
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~ " Mir großen Schritten durchmäß ^Oswä1d " nnrichig das
kleine , niedrige Gemach , in seinem schönen Antlitz zuckte
jeder Nerv vor innerer Erregung . Plötzlich blieb er vor
der alten Frau stehen , legte seine Hand auf ihre Schal¬
ter und bat : „ Erzähle mir de Geschlickt ; doch noch ein¬
mal , Mutter oder besser noch , ich will sagen , was ich da¬
von weiß — Tu fandest mich vor 25 Jahren vor der Tür
Deiner Hütte liegend , in ein dunkles Wolltuch eiugehüllt
Tu warft damals gerade verheiratet und so glücklich in
der Liebe eines treuen Gatten , daher wolltest Du mich
das arme aufsgesundene Weisenkind , glücklich niachen.
Als später Dir der Herr ein eigenes Knäblern schenkt;
und es nach wenigen Tagen wieder zu sich in den Him¬
mel nahm , stand der Entschluß bei Dir fest , das auf-
gcsundcne heimatlose Kind als Dein eigenes zu betrach-
ien und zu erziehen . So war ich in oem Glauben anf-
gcwachsen . Dein eigenes Kind zu sein , bis ich alt genug
geworden war , die Wahrheit zu verstehen ."

Seufzend hielt der junge Mann inne , dann fuhr er
nach kurzer Pause fort : „ Wie tonnte ich Dir jemals al¬
les Gute lohnen , das Du so treu für mich getan ? Hät¬
test Du Dich nicht meiner angenommen , >o wäre ich wirk¬
lich in Rot und Elend umgekoinmen . Nickt allein hast
Du mich in den frühesten Jahren meiner Kindheit liebe¬
voll gehegt und gepslegt , auch späterhin für die beste Er¬
ziehung und Ausbildung gesorgt , das Iteilte Vermögen,
das Dein Gatte kurz vor seinem Tode , nach kaum sechs¬
jähriger Che , erbte , hast Du für meine Ausbildung an¬
gewandt , um einen vornehmen Herr aus mir zu macken.

Es ist über alle Erwartungen geglückt " , unterbrach
die alte Bäuerin mit stolzer Freude . „ Tu bist ein ange¬
sehener , feiner Herr , wenn Du auch ein Findling bist ."

„Ja das ist edr Stachel " , versetzte Oswald bitter.
„Du sagst , Tu habest Dich bemüht , meine Rabeneltecn
aufzufindcn , aber Deine Bemühungen blieben erfolglos
ausznfinden , aber Deine Bemühungen blieben erfolglos.
Und bis heute ist? noch kein Licht , in diese Dunkelheit
gedrungen und keine Spur meiner Eltern konnte entdeckt
werden Es war nur mein Glück , daß ich als armes , klei¬
nes Wesen vor die Türe ehrlicher Leute gesetzt wurde ."

Frau Seiser ' s Blicke hasteten fest aur dein Bauen , als
oh sie dort die Lösung des Rätsels finden müsse . .Aber
jetzt richtete sie ihr tränenfeuchtes Auge enipoc . „ Was
kümmer . Dich die alte Vergangenheit ; etzt ?" sragte sie
endlich „ Du hast Dir einen Namen rn der Welt ge¬
wacht Du wirst von jedermann geehrt und geacktet.

Ter talendvolle runae Mann tackelte trübe . „ Ich

mna mich ja auch dämil zufrieden geben,, " gab er be¬
ruhigend zurück , wiewohl in Wirklichkeit jede Faser seines
Herzens darnach verlangte , die Wahrheit jetzt zu erfor-

quälenden Gedanken hatten ibn schon oft ge¬
peinigt , aber das kurze Zusammensein mit Berti .ia hat¬
te neue , ihm bis jetzt unbekannte Gefühle in seinem Her-
zen erweckt . Er wußte , daß er niemals das Wohl uni»
Wch - einer jungen , Dame , an sein , Leben kett,en durfte
vis ous vuiine Wrneuiinis , oas uoer leiner traurigen
Kindheit schwebte , gelößt sei . Und heute hatte er zum
erstenmale in seinem ganzen Leben eine Dame kennen
gelernt , die im Sturm sein ganzes Herz erobert hatte.

Als Oswald endlich sein kleines Schlafgemach auf¬
suchte , war er fest entschlossen , der Gefahr zu entfliehen
und das weitentlegene , einsame Waldhäuschen nicht mehr
aufzusnchen . Doch schon am nächsten Morgen war sein
Entschluß wankend geworden ; mit aller Gewalt zog es ihn
hinaus in den stillen Wald , in der Hofsnung . Bettina
dort wiederzusehen.

„Arbeit !" Ties eine Wort riß rhn aus fernen Träu¬
mereien , ja in der Arbeit hatte er schon so ost Verges¬
senheit gesucht und gesunden , ' ie sollte auch jetzt seine
Trösterin sein . Unverdrossen etzte er sich an seinen
Schreibtisch und arbeitete bis tue Stirn heiß wurde und
die Hände müde herabsankenö.

woran zehn Tage vergangen ohne Ruhe , ohne Be¬
friedigung zu bringen . Jetzt wurde ihm die kleine Hütte
zu eng , er stürmte in den herrlichen Tannenwald, , gera¬
den Weges dem idyllischen Waldhauschen zu . Die n,un-
teren Vögel zwitscherten so lustig , und es war dem ju¬
ngen Schriftsteller zu Mute , als müsse er mit einstim-
men in den herrlichen Chorgesang.

Bald war bas Waldhäuschen crrechft . doch die Damen
hatten essnen Spaziergang gemacht , wahrscheinlich jen¬
seits des rohen Hügels , wie die Wirtin diensteifrig be¬
richtete Dorthin lenkte Osivald seine Schritte , und schon
in der Ferne erblickte er das helle Svniinergcwand der
jungcn Dome , die seine Sinne und Gedanke » so günz-
ttch in Anspruch nahm.

Als Oswald sich näherte , errötete Bertina und lä¬
chelte ihm zu , während sie ihn einlud . aus der Rasen¬
bank au ihrer Seite Platz zu nehmen . O , wie gerne hät¬
te er ihr schon in diesem Augenblick seine Liebe gestan¬
den , doch standhaft bekämpfte er seine Leidenschaft ; es
war ja unmöglich.

Nack der ersten Begrüßung vertiefte sich die Gräfin
wieder »n die Lektüre ihres Buches , die oeioen jungen
Leutchen sich selbst überlassend.

„Wie tst ' s mit dem verstauchten Fuß ?" fragte Os¬
wald .' der lrck in Geaenwart des geliebten Mädchens so

befangen fühlte , dass er keine Unterhaltung in
bringen konnte . « M"

„O , daran denke ich gar nicht mehr ." versicherte A dien
trna , „ aber mein schönes Rad ist verdorben ; ich süciYMMen
es wird niemals mehr brauchbar gemacht werden kö» ^ .Pos
nen . Aber es geschah mir schon recht , ich hätte auf de vffang
Landstraße bleiben sollen , anstatt unbekannte WaldrM »rtteig
emzuschlugen . Doch da rede ich nur von mir selbst , a» Oatt
statt nach Ihrem verletzten Arm zu fragen ; hoffend Mrrt,
hat die Anstrengung keine bösen Folgen für Sie gehM Z. Ric

Oswald hob den Arm empor und schwang ch» W »rineek
in der Lust . , . 'fa in

„Er ist wieder ganz kräftig und stark, " jversichette e; « «ch;
, man darf auch nicht alles glauben , was die Acrz° OOO
und guten Freunde sagen . Du habe ich z. B . einen lrellNjv,. Ar
Freund, , Franz Berthold , der mich überredete , ich sei W (t ft,or j
tifcnt u ' nd hauptsächlich auf seine Veranlassung kam N W
hierher ." % toel

Bei der Nennung des Namens legte die Gräfin ° W K,
BnS nieder und sagte lächelnd : „ Franz war immer st» » 200 (
besorgt und ängstlich ." ' ' JUDO ® fl

Bettinas warnender Blick kam zu spät , die
000
«» 3

j*toirb
" "Eine 'leichle Falte ' des ' Unmuts umdüstcrte monik» .^ e
n Oswalds Stirn ; es war ihm , als ob ein lei >e»ssZ

batte ihn nicht bemerkt.
„Kennen Sie meinen Freund ?" fragte Oswald

!tuU ",C , ja ; er gefällt uns auch sehr gut , nicht
Mama ?" fiel Bertina schnell ein

tau
fühl der Eifersucht sich rege machte , doch bezwang er
und erwiederte lächelnd : „ Es freut mich , daß wir e^
gem ?insan >cn Freund haben ."

Dann trat eine peinliche Pause ein.
Die Gräfin gesellte sich jetzt den junge » Leuten-

Sie batte geglaubt , ein ungestörtes Plauderstuno

PiNcht . ausznyelsen . « ic ocgann gieiu , »Oft ini
von literarischen Werken und zeigte dabei so viel » ■ m
nis , das . der junge Schriftsteller sich wunderte u»D ) "w
durch ermutigt sogar unausgesordert von seinem etß  lb ê (-
Leben erzählte .. i tzz

„Jeder ' Erfolg im Leben ist süß, « sayte er : » ^ , i
eh : ich meine Laufbahn begann , wußte ich nutzt, ^ rv
glatt und schlüpfrig die einzelnen ^Sprossen ^ er N" '' ' etzn
Leiter sind und wieie schwer e8 ist , dieselbe zu erklimmen - A [ .von
doch hatte ich später nie eine so große Freude , als da» ^ ^ « iy
mal . als ich mein erstes Manuskript in die Welt san ^ ^ . «0
schon bald darauf der klingende Lohn mir guten
Später war ich daran gewöhnt ; aber Mühe , Arbeit und I
wie Nackte sind vielkack damit verbunden . " . .,mJ ’- er

(Fortsetzung W k'bt:
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■j sich icyon vor einiger Zen zwischen dem zungen
toittte und der verheirateten Frau , die ein 5 Jahre
Li  Kind besaß , entsponnen hatte , war von dem Gat-

°W. £ der Frau entdeckt worden . Aus Furcht vor den
ZÄ gedrohten Folgen des Ehebruchs faßte das Liebes --

rsahix? ^  dm Entschluß , gemeinsam in den Tod zu gehen.
^ Totgequetscht. Der Bahnarbeiter Platz aus dem

u > dtz-,,dort Petriroda (Herzogthum Gotha ) , ist —'
W d » jg , “ - "7 " ' ' ' '«' «“»9 wn \2>l|£IU>UV(IWa«
penltü,nzwischen zwei Puffern so erheblich verletzt worden,
rhre»j er starb.

fand',
ist M
en h3tt,
!2MMl

auf
Bahnhof Gotha der Bewegung der Etsenbahnwa

chre«^ er
^ ^ Totgefahren . Vom Zuge überfahren wurde auf
. ' " 1« , Bahnstrecke Langenbernsdorf bei Leubnitz der 17
•Tcn$» alte Arbeiter Hans Wurdack.-re alte Arbeiter Hans Wurdack.

gräßlicher Fund . Im Walde von Hardena  2 , , 15 ” ’ O — . VUU .VUIUCJI«
««»ln jg bei Bad Dürkheim machten Knaben einen gräß-

I M Fund . Beim Holzsuchen rollte plötzlich ein Sack
, Abhang herunter , in dem die Knaben ein lebendes

^vaii , p  entdeckten . Nach dem Oeffnen des Sackes fand
” J < m in demselben ein acht Jahre altes Mädchen na-

Schwalb in einem schrecklichen Zustande . An dem
Sttch Achen war ein schweres Sittlichkeilsverbrechen verübt
v ’Htbnt . Das unglückliche Kind lebt noch, doch ist es

. ■ verletzt . Das Scheusal — der ' Täter
konnte entkommen.
Beim Baden ertrunken.— - -' V " 7.7— —— Beim Baden in der

derÄ «ra ertrank der lliahrrge Sohn des Dienstknechtes
aus Unterrieden. - In der Nähe von

öuH uI-b.renf < 6ct  Bitterfeld ertranken zwei Zinr-
Hot trgciellcn. Berde waren des Schwimmens unkundig.

Ebenso ertrank beim Baden in der Mulde zwischen
tt <w, «lbenstein und Greppin der 19jährige Maurer Kuhle-

'ere y« ^ aus Rödgen bei Zörbig , der auf den Anilinwer.
" >beschäftigt war . — Drei Kinder ertranken in Alt-

oteb« ßrinchen (Neumark ) beim Baden in der Eritz.
_ „ Zn Duisburg  ertranken , wie gemeldet wird,

xrhalb 24 Stunden beim Baden elf Personen . —
i der Werra ertranken beim Baden der 11jährige
öler Saul aus Falken a . d . Werra und der 18-
lige Musikerlchrling Hesse aus Niederhone , Kreis

sei,

Äf * »'mterbB Vom
he abz prethe Bauer von H a ß s u r t wurde auf
[e sH 6e vom Blitz erschlagen . — In W e i b o l d

i wurden die Mühlenbe itzcrZehesrau Gallisch
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Blitz getötet . Die Polizeikorporalswitwe
f dem
d h a u-

. . Gollisch und
Magd, die auf einer Wiese mit Heuen beschäftigtItt rtrttM SM .4. f a a ^. ..Vom Bli '' e erschlagen.
Liebestragödie . Der 19jährige Kaufmann Dann-
"und  dw 22whnge Buchhalterin Rosa Leick, beide

pxm i ™ *9***, hatten sich auf dem Wörth -See ein Boot
Er !» ^ und waren auf den See hinausgefahren . Nach

-en i *« * *« " lit dem toten Paare
n Ich Ww ^ die Untersuchung ergab , hatten beide
kamiM , ? €Il0Pltr en - ® ann  hatte Dannhauser das

»Hin und sich durch Schüsse in den Mund getötet.
b Nr.1 f xmil  wird angc' geben , "daß ihre" Absicht, sich ẑu
iiäBtig auf unüberwindliche Hindernisse gestoßen war.

veyi Zyklon . Große Zyklouverheerungen fanden bei
n vor ff^ e ^statt . Hierzu wird aus Thonon les Bains

Hel, daß große Wälder vernichtet und mehrere
nter d §" fortgerissen wurden . Zahlreiche Häuser sind
Ott jfl ^ifit und auch Menschen ums Leben gekommen,
daß Allerlei über den Krieg.

Postbeamte im Felde . Von den im Felde be¬
ten Post - und Telegraphenbeamten sind bis Mitte
>en Heldentod gestorben : 90 höhere Beamte (dar-
6 Rate , 15 Direktoren , 12 Ingenieure und Ober-
«oren, 26 Inspektoren ) ; 1015 mittlere Beamte
tter 4 Postmeister , 5 Obersekretäre , 106 Sekretäre.
Mverwalter und Assistenten , 10 Postagenten ) ,
llnterbeamte , insgesamt 4163 Reichs -, Post - und
laphenbeamte . — Von den beim Einfall der

^iaß gefangenen genommenen und
>«>7 . Reichs -Postbeamten befinden sich 3 Direkto.

en lö» >S Pvswerwalter . 7 Assistenten und 1 Unterbcamter.
auf b« «siangenenlager in Collioure in den Ostpyrenäen,
aldaq Sreigabe war bisher nicht zu erzielen . Die Be¬
bst, ff " hatten bekanntlich auf ihrem Posten bis zuletzt
ffenil« Mrrt , chre Festnahme geschah gegen alles Recht.
Ä L ^ iesige Ziffern . Im Kriegsbekleidungsamt des
h„ 1)0« »rmeekorps in Leipzig  sind , wie die Zeitschrift
„wert, » unb  in  der Heimat " berichtet , in den
Li rJ  Ä ..£n .efl̂ monaten  über 300 000 Waffenröcke,

t treu« in* 450 000 Paar Hosen , Unmengen Feld-
sei» » Dnlchzeug . über 400 000 Paar Stiefeln ange-

tam ii An Ausrüstungsstücken wurden beschäm:
200 000 Leibriemen mit Schlössern und

ss,'» M Z ^ hrtaschen , 400 000 Kochgeschirr-Riemen , über
er ff »̂ ^ ^ lriemen , 200 000 Tornister und Rucksäcke.

000 Kochgeschirre , Feldflaschen , Trinkbecher.
^ .I " ^ ° " entaschen , ebensoviel Brotbeutel . 450 000
ton^ en' 250  000 Zeltbahnen mit allem Zubehör.

Ô Paar Handschuhe imd Fußlappen -c. Im
"n Rerch bestehen 25 Kriegsbekleidungsämter,
w Testament des Gefallenen . Aus Quer-
wird geschrieben : Bei Ausbruch des Krieges ist
»ge wohlhabende Kaufmann Loehne als Marine-
mr Fahne einberufen . Vor einiger Zeit tra!

Nachricht ein , daß Loehne im Februar dieses
m H/ldentod fand . Jetzt stellte sich heraus.

M Gefallene wie in Vorahnung seines nahen To-
^ vor seinem Eintritt ins Heer ein Testamew

hatte , laut dessen die Stadt Querfurt als al.
s-rvln seines namhaften Vermögens eingesetzt ist.
"Mer hat an sein Vermächtnis die von edler
Me zeugende Bedingung geknüpft , daß di«
°es Kapitals zugunsten der Witwen und Wai-

^Una r ' Plenen Querfurter Einwohner«

^Werste Soldat des deutschen Heeres ist
k« Elchsfelde gebürtig , und zwar aus Duder-

ist der Ingenieur Alfred Lehne , der als
erwalter in Frankfurt a . M . dem Vaterlande

I ^ e, von großer stattlicher Figur , besitzt das
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£* Jagdabenteuerwährend den Schlacht.S
* Jagdabenteuerim Felde teilt der . Lil-b
?. " " inHauptmannaus dem Osten mit. -Meine

Komvante kämpft mit aegnerilcherInfanterie

wobei sie äRh von feindlicher' Urtilleri«heftig
beschossen wird . Auf einmal stürmt von des Gegners
Seite ein Tier , das wir alle für einen Wolf halten
, auf unsere Schützendeckunglos . Durcheinen gut¬ gezielten
Schuß wurde es auf 300 Schritte vor unserer Linie
niedergestreckt. Das zur Hand genommeneFern¬ glas
belehrt uns jedoch, daßein . kapitalesWildschwein' uns
aus eigenartigeWeise zur sehr willkommenenJagd¬ beute
wurde . Wenndie Nacht sich niedersenkt, danuw
) rdder köstlicheBraten , den uns der Donner dei seindlichen
Geschütze zutrieb , abgeholt, zubereiletund als
Leckerbissenverspeist werden . Demguten Schützen wird
eine große Portion und ein Schußgeldzuteil . ".
Rittmeisterund Kriegersfrau. Aus Halle wird dem
„ B. T . geschrieben: Die Frau eines Feldgrauenm
" tnemNachbarortevon Halle schrieb vor einiger Zeit dem
Nlttmerster ihres Mannes einen geharnischter! Brief
, m dem sie ausführte, alleKriegerim Dorf häl- ten
Urlaub gehabt , nur ihr Mann noch nicht ; jetzt wusse
er nach Hause , denndas Hacken der Kartoffelnu
" b Rilbenbesorge ihr der Herr Rittmeisterja dochÄ
Die Nachbarn, denensie den Brief vorgelefen hatte
, glaubtennicht anders , als daß sie wegenBelei¬ digung
vor dem Strafrichtererscheinen müsse . Aberes Bor

einigen Tagen erhielt die auf¬ gebrachte
Wehrmannssrau von dem Rittmeistereinen m

dem er sie höflichbat . dochzu entschuldigen,neu
^ „ ^ ann noch Nicht habe nach Hause kommen kön- aber

sie hattenmit der Russenjagdso viel zu tun; wüald
diese erledigt wäre , bekämeer Urlaub. DasKar¬ toffelhacken
könne er . der Rittmeister, freiwillignicht besorgen

und ihr Mann auch nicht ; damites aber ge- yj
a Pe /üate er ste , Leutezu bestellenund beiliegendeKleinigkeit
als Arbeitslohnzu verwenden. DemBriefe wn
- "0 ^ arf  bei. Die auf so feine Weise überwun¬ dene
Feindin vergöttert letzt den Rittmeister.Sport

. WährendLord Kit- cheners

Werber das Land durchziehenund krampfhafte,uur
garzu  oft vergeblicheAnstrengungenmachen, wehrfähigen

Männer Englands zum Eintritt in zu
bewegen, gibtes ( manglaubt es kaum! )tatsächlich

auch einen englischen Truppenteil , der— Ein¬ trittsgeld
erhebt ! !Es ist das erste und das zweite Sportsmen
' sBattalionder Royal Füsiliers, eine vor- nehme
Truppe deren Oberst - InhaberKönig Georg selb, ' ,l
)t. Sport- leutevon 19 bis 45 Jahren, abernur solche den

oberen und mittlerenStänden , werdenzum Eintritt
rn dies jcudale Korps gesucht durch Anzeige in * "Times

' . Der„ kleineMann « in Englandliest diese Zeitung
; asowiesonicht , damitman aber nur ja ganz unter
, ich^ bleibtund nicht etwa doch in die üble Lage kommt
. Schulteran Schultermit anderen für das Va- .crlaiw
kämpfen zu müssen, wirdein Eintrittsgeldvon langt

( Wttklich" gZ° ^^ ^ ^ " " g der Ausrüstungver- Lliftangriff

auf England. Erfolgreiche
Beschießung eines befestigten Küstenplatzes.

Berlin,
 17 . Zunt. ( W. T . B . Amllich) In der

Nacht vom 15 . zum16 . Junihaben unsere Marine» lufischiffe
einen Angriff auf die NordostlrüsleEnglands ausgeführt
. Ein befestigterÄüftenplatz wurde mit Bomben
beworfen, durchdie eine Reihe industrieller Anlagen
, darunterein Kochofenwerk, in Brandgesetzt und
zum Teil zerstört wurde . Die Luftschiffewurden stark
beschossen, besondersheftig von einer Slrandbatterte.Letztere
wurde angegriffen und zum Schweigengebracht. Die
Luflschffe erlittenkeinerlei Beschädigung. Der

Stellvertreterdes Chefs des Admiralftabs(gez
. )Be hn ck e. Der

Heutige Tagesbericht Handel

und Verkehr.-
* T e deutschePost in Belgien. Der deutsch« ZMienst
rn Belgienist jetzt in allen, auchden klein- sten
Orten emgefuhrt, die friiher Postanstaltenbesaßen. .
Êrstrecktesich auf über 1100 Postorte. Alle in deren Umgebung
gelegenen Landorte und Wohnstättensind .Das

 ganze Postgebiet ist in fünf--
"̂ ^ Mgeteilt, an  derenSpitze ein Kreis- Post-steht
- Für den Postdrenstauf Eisenbahnenbesteht -A

drusselein Bahnpostamt. Die Postbriefkästensind ^b
^ vll wieder geöffnet , die Postbeförderungzwischen ^

m " ' 'dBahnhofenbesorgen private Fuhr- ^
" . ^̂ - „dluchsind m geeignetenGeschäften Mar¬ kenverkaufsstellen
eingerichtet . Nacheiner Fühlung im Apnl
gehen täglich etwa 595 000 Sendungenin ” Bebgictt
ein und 498 000 ab . Der Briefmarkenverkaufbe- trug
, mApril320 000 Mark. r,

„s kriegerische, sowohlals der denkendeGeist Oo
» " ürerNatron, die auf warmen Oefen w

« «1 U " b b0m5Kor 0 cn biszum Abend warm Wasser Herder.
Meint

ihr , ein jeder sei dazu geschickt. Daß
er das Staatswohlüberwache« Ein
jeder weiß zwar , wo der Schuh ihn drückt, Do
» Rat zu schaffenist des SchustersSache . P . Heyse.Geschäftliches.

Die
Lehr» und Versuchsanstaltfür Photographie

, Chemigraphie, Lichtdruckund
Gravüre zu München ist auch tm Kriegs»)ahr
im Vollbelrtevgestanden; sie tritt am 1 . Septem»ber
d . I . in ihr neues( 16. )Ilnterrtchtsjahrein und bildet
tn einemLjäyr . genLeh' gangezum künstlerischgeschult
n Photographen, zumLichldruckeroder Selio» graoürlechniker
aus ; seit 1906 werden auch Damen zugelassen
. Es eignensich vornehmlichjunge Leute mit zeichnerischer
und künslteiischerBefähigung , auchfür durch
den Ärieg tn ihrerbisherigenTältgkeit Behinderte eignet
sich das photographischeÄunjthunüwerk zur Er¬ lernung
. Die Zahl der Auszunehmenüenist eine be¬ schränkte
; ZnleiesstNtenerhärten kostenlos das Anftalt»stalut
, dasüber alles W - ffenswerteun errichtet, vomSeketariul
der Anstaltin München, XXlll, Clemens»stratze
33. Ein

großes feindliches Kriegsschiff
gesunken. Konstantin

opel,  16 . Juni. ( W. T . -B. Nicht»amllich
) Nach sicheren, amllichnoch nicht bestätigtenNachrichten
ist ein großes feindliches Kriegsschiff am 9. Zunt
zwischen der Insel Krlymnos und der asiatischen
Küste infolge ei ner Explosivn gesunken.
Großes

Kauptquartier. 17. Juni.(W
. B. Amtlich. )Neue

Niederlagen der Englünder und Franzofen
bei ihren fortgesetzten Durch» bruchsversuchen
. —400 Franzosen ge» fangen.

Westlicher
Kriegsschauplatz. Nördlich

des Teichesvon Beltewaardewurden die vorgestern
verlorenen Grabenstücke zum größten Teil zurückerobert.
.

4.?ie J . <£nfiIr änöcrund Franzosensetzten gestern ihre Durchbruchsversuche
fort . Nördlichdes Kanals von La Bassee
wurden die Engländervon Westfalenund Sachsen ckr
Handgemengeüberwältigt und zu beschleunigtemRückzüge
in ihre Stellungengezwungen. Gegendie Front
von westlichLievin bis Arras richteten die Fran¬zosen
fortgesetzt neue Angriffe. An der Lorellohöhewurde
ihnen ein völlig zerschossenerGraben überlassen. Süd
ich Souchezgelang es ihnen, in unsererStellung in
einer Breite von etwa 600 Metern Fuß zu fassen.Dort
wird noch gekämpft. An allen anderen Stellen wurden
sie blutigabgewiesen. Die unter größtem Munt» lionseinsatz
und ohne Rücksichtauf die schwerstenDer- lüste
geführtenAngriffe haben somit wiederum mit einer Niederlage
der Franzosenund Engländergeendet . Die für
uns siegre chen Nahkämpfelegen erneut Zeugnis ab
von der glänzendenTapferkeit und unerschütterlichenAusdauer
unserer Truppen.m
Mützen Mißerfolge endeten französische Angriffe
auf Moulinsous tous Vents. Wir nahmen dort
5 Offiziere, 300Franzosengefangen. 3n

den Vogesendauerten die lebhaftenKämpfe zwischen
Fecht - undLeuchtalgestern noch an , kamenaber
am Abend zum Stillstand. Abgesehenvon einemk
einenGeländeverlustnordöstlich Metzeral haben wir alte
unsere Stellungen behauptet. 100 Gefangenefielen in
unsereKände. Oestlicher

Kriegsschauplatz.Mehrere
russische Angriffe wurden abgewiesen. Sonst

keine besonderenEreignisse. Südöstlicher
Kriegsschauplatz. Die

Armee Mackensen drängt dem Feind nach
. Dachnowund Lubaszow gestürmt. Nördlich

Sieniawa zwangen die Angriffeder ver» bündelen
Truppen die Aussenzur AufgabeIhrer Stellung und
zum Rückzügeauf Tarnograd.Die

Armee des Generaloberstenvon Mackensendrängte in
scharferVerfolgung dem Feind nach . Dachnowund Lubaszow
wurden gestürmt. Das südliche Smolinka Ufer wurde
vom Gegner gesäubert, bei Niemirowder russischeWiderstand
schnell gebrochen, die Straße Niemirow- Jawo»row
überschritten. Westersüdlich gingen die Nüssengegen die
Wereszyazurück . Südöstlichder Dnjestr- Sümpfeist die
Lage unverändert.Richtigstellung

französischer Lügen. Die
Behauptungim amilichensranzösi chen Bericht vom

16 . Juni11 Uhr abends, daß die Kathedralevon Reims
mit Brandgranatenbeschossen worden ist , ist un» wahr
. UnserFeuer richtete sich vielmehrgegen die Ost» kaserne
. sowiegegen die Batterienam Geleisdreiecknördlich von
Reims, . dielebhaft auf unsere Stellungen gefeuert Hanen.Oberste

Keeresleituna.Zur

Lieferung von Drucksachen
in

feinsterAusführung zu massigenPreisen empfiehlt
sich die „Schiersteiner

Zeitung “ ,



Zubereitung vsn Gemüsen.. . . /—_ am c %ru s *« ßt o m ft 4
Gerade in diesem Sommer fällt den G e m u s e n

eine viel größere Bedeutung als Nahnmgsnnttel zu
ls in sonstigen Jahren , und wir müssen deshalb der

n großen Nährwert , den sie bieten , Gemüse m leder
„orm und Art täglich auf unseren Tisch brmgen
revte im einzelnen sind zur Genüge schon bekannt vo«
mögen hier einige allgemeine Grundsätze sur dre zweck¬
mäßigste Ausnützung der Gemüse gegeben werden . Beim
Kochen frischer Gemüse läßt sich d,e größte Abwechs
lttnq erzielen . Dabei ist zu bemerken , daß gerade d,e
Gemüse ihres eigenartigen Geschmackes wegen sehr ge¬
eignet sind , in weitestem Umfange mit anderen Nah¬
rungsmitteln gemeinsam zuberertet zu werden . vor a^
lem mit solchen, denen e,n besonderer Wohlgeschma»
-Mt , die aber andererseits ergänzende Nährwerte m

-siißler Fülle bieten . Hier kommen besonders Kartof-
M Reis und ähnliche Stoffe m Betracht . Man kann

^ r Zusammenkochen solcher Gemüse mit rerchlick, Kar-
sin, unter Beifügung von germgen Mengen

er fettem Fleisch als eme der wrchtrgsten Grund¬
lagen der täglichen Küche bezeichnen . Es «enugt schon
eine relativ geringe Menge dieser Zulagen , um d,e 10
bereiteten Gerichte sehr wohlschmeckend zu machen . Fett

kann durch genügende Mengen Stärke , wte z. B . « ar-
toffeln ersetzt werden . Diese Gerichte , zu denen man
alle möglichen Gemüsearten verwenden kann , werden
gleich mit etwas Fett oder Master bergesetzt^ Fleisch
Kartoffeln und allerlei Gemüse , wie es d,e ^ ahreszert
gerade bietet , hinzugesügt . Sie . eignen sich besondnv
rur Zubereitung in der Kochkrste. Als Erwerßguelle
kann man ferner den Gemüsen statt Flersch> auch See-
litck rusetzen . z. B . d,e brllrgen Stock- oder KUPP-
sische im übrigen aber auch Schellfische , Kabeljau , He-
rwqe w Dies werden Gerichte von besonderem Wohl¬
geschmäcke. So ergibt z. B . ein Zusammenkochen von
Fisch mit Reis oder Kartoffeln und Sauerkraut eme
hervorragend wohlschmeckende Speise . Bei Spinat , Spar¬
gel und ähnlichen Gemüsen , die erst m Salzwasser ab-
gebrüht werden müssen , schüttet man drese Brühe mcht
fort . Sie enthält wichtige Nährstoffe und ist zum
Auffüllen der Suppen sehr geeignet . Fast samtuche Ge¬
müse wie Karotten , Blumenkohl , Erbsen , Bohnen.
Spargel . Radieschen . Weiß - und Rotkraul geben einen
nahrhaften , vorzüglichen Salat ^ r den Abendtisch d,e-
ser mit Kartoffeln ein auskömmliches Abendgericht.

Das Trocknen der Gemüse im Bratosen oder in
der Sonne ist auch zu wenig bekannt . Die getrockneten
Gemüse werden in Leinwandsäckchen luftig aufbewahrt

und find im Winter eine werwolle Ergänzung dez,
chenzettels . Erbsenhülsen und Spargelschalen trockne,
ebenfalls . Sie sind eine gute Würze für Suppen,
man mehr dieser Hülsen oder Schalen , als man t
nett will , so koche man sie frisch im Wasser ab und,
nütze sie zur Suppe . Wenn man die Haut an den p-
senhülsen abzieht , so kann man den Rest sehr gut
Erbsenaemüse oder der Suppe zusetzen.

Grüner Salat , der sich nicht richtig schließt,
der am Schießen ist, gibt ein sehr gutes Gemüse , j
bereitet wie Spinat . Die Strünke aller Kohlarten t«,
man klein schneiden und den Suppen zusetzen.

Rhabarbersprossen und -blätter , sowie alle ^  _
wachsenden Gemüse sind in dieser Zeit nicht zu u«,
schützen. Es wäre auf das dringendste zu wünsch, , b
daß die deutschen Hausfrauen es einsehen lernten . ,
wie außerordentlich großes Hilfsmittel der Küche | , R
weitgehendste Verwendung der billigen Gemüse ist. %
Ueberzeugung wird über die augenblickliche Kriegst,
hinaus fortbestehen , und unsere guten , deutschen
müse werden wieder die Stelle einnehmen , die sie | **
unseren Großvätern inne hatten , und die ihnen z, 0li
größten Teile heute noch aus dem Lande und in viü___
anderen Ländern zugesprochen wird . ^ {

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Add3*Kräm r
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Familie Schweiwsbrrger
Familie Löser , Biebrich a. Rh.

Schierstein , den 16. Juni 1915.

Speisekartoffeln
10 Pfd. 55 Pfg., too Pfd. 5 Mark

sowie jedes & n,RiKw Futterkartosselu jo ceiki.

S. Marx II , Biebrich
Ratbausstrahe2. Telephon 147.

Sendet Krieaskarten ins Feld!
Immer wieder werden von unfern draußen Kämpfenden Uebersichiskarten erbeten Der soeben

erschienene

Kriegskarten -Atlas
vereinigt in 13 reich beschrifteten, vielfarbigen Karten sämüiche Kriegsschauplätze,
lichen Formate dauerhuft gebunden und geeignet als Beigabe zu den

Er ist im hanb

Feldpostsendungen.

v
Preis Mk . 1.50.

Geschäftsstelle der ..Schiersteiner Zeitung ".
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Die
»rten
itliche
iisbad

Am
ibeS
Die

|r dd
Helle
Wel

(ofort

Heinrich Wels
Wiesbaden . Marktstrasse 34.

Fertige
Herren - und Knaben.

Kleidung.
Münchener Lodenkleidung.

Feinste Masschneiderei . - Grosses Stofflager

3E 3E

JCriegsfrauung:

Willi Jfrebs
Slse JCrebs

geb. Kenner

11. Juni 1915.

-1 ibfiurtr

Bilmz der>-°°-

Fahrplau-
der Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt

Aug . Waldmann.

Berschönerungs-Verein
Schierstem.

Hauptversammlung

SM-«. SarlehW
E. G. m. u. H. zu Schi«!

Ende 1914
I . Aktiva.

1 Kassenbestand Mk
2. Darlehen
3 Geschäftsanteileb. d.

Genoffenschastsbank..
4. Rückständige Zinsen „
5. Ersatz und Konio

Summa Mk. 3!
2 Passiva.

1. GeschäsiSguihaben
der Genossen Mk.

2. Spareinlagen „
3. Genossenschaftsbank„

Ab Biebrich:
X 1.30, 2.20, X 3, 4, X4 30, 5.30, X6 , 7, X7 30.

Ab Mainz:
X 2 20 3.10, X3 .50, 4.80, X5 .20, 6.20, X6 -50,

7.50, X 8.20.
X Nur Sonn- und Feiertags, außerdem Extratouren.

Wochentags nur bei gutem Weiter.

r

>n ständiger Ersatz für den Unterricnt an wissej
so ältlichen Lehranstalten durch die Methode Ky ^tia

:£ ZS£ Fernunterricht
in 1. Deutsbi ^ 2 . Französisch . 3. EmjHsch . 4. La¬
teinisch . 5 . Griechisch . 6 . Mattemtik . 7. Geo¬
graphie . 8. Geseichte . 9 . Literaturgeschichte.
10 . HandelskoiTespoh ^enz ^ rf . HandeJslehre . 12.
Bankwesen . 13 . Koni ^ rrentlehre . 14. Buch¬
führung . 15 . Kunst ^ seMeMe . 16 . Philosophie.
17 . Physik . 18 . jßuemie . fS ^ Nat Urgeschichte.
20 . Evangeliscjxtu . Katholische Religion . 21 . Pä¬
dagogik . ^ Musiktheorie . 23 . Stenhgraphie . 24.
Höheres ^ ufmännisches Rechnen . 25/ ^ Mhropo-
logiey ^ Geologie . 27 . Mineralogie . Glän^ Xrfolg*
Spgirfalprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. fnfĉko.
'lustinscbes Lehrinstitut , Potsdam.

am Tamstaq de» 19 . Juni , abends 8 %Uhr, im Restaurant
„Deutscher Kaiser".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Neuwahl des Vorstandes
4. Aufgaben im neuen Vereinsjahr.
5. Verschiedenes.

Zu reckt zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst einDer Vorstand

TierzWer iiirä
Landwirte, Förster uuD Partner,
Ceistiilhe, Lehrer md Beamte,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

-denen die Hebung des Votkswohls am Herzen negt,

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

23i

Summa Mk. 336 jenen
Mitgliederbewegung.

Ende 1913
Zu- und Abgang
Ende 1914

Schierstein, den 16. Juni!
Der Borstand der

Spar - und Darlehnska!
I . Wiatermeier , Direkt
H. Wiutermeier , Ren^3vder43i

vchi

Lei

in ruhigem HAse zu vermie-̂ I
erfrageni» der̂ Erped. d. E

Tier-Börse
Berlin LN . 16 ,

Cöpenickerstratze 71.

Textlich und illustrativ vornehm ausgestattete - Organ.
Abonnementspreis von der Post abgeholt nur

78 Pf -nnig.
Frei ins Haus

90 Pfennig.
'verlange,i Cie Probenummern!

4Ammer u.
mit Zuoehöc ganz oder geld"
l. Juli zu vermieten. Zu
IN der Erpeduion d. Bl.

zu haben in der
„Schiersteiner
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